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      Wenn Welten aufeinanderprallen ... ziehen sich Gegensätze an.

      Der Rennfahrer Devon Mattson aus einer Kleinstadt war noch nie so fasziniert wie von der Debütantin Olivia. Sie ist klug, geistreich und reich. Doch am wichtigsten ist, dass sie ihn versteht, auch wenn sie aus verschiedenen Welten kommen – sie versteht seinen kleinstädtischen Charme und sein Bedürfnis nach Geschwindigkeit. Er weiß, dass sie beide viel aufgeben müssen, um zusammen zu sein, aber er hat ihr versprochen, immer für sie da zu sein. Jetzt im Studium und auch danach. Für immer.

      Olivia Carrington hat sich noch nie so lebendig gefühlt wie mit Devon. Sie spürt nicht mehr den erdrückenden Druck der Erwartungen – nur die Freiheit und Unterstützung, ihre geheimen Träume zu verfolgen und die Person zu werden, die zu sein sie sich immer gefürchtet hat. Doch als die Realität an ihre Tür klopft, beginnt ihre Traumwelt zu zerbröckeln. Werden diese beiden jungen Liebenden wieder zueinander finden, oder werden ihre Herzen unwiederbringlich zerbrechen?

      Verlieben Sie sich in diese Prequel-Novelle – eine Bonusgeschichte zu Devon und Olivias Roman „The Surprise Wedding" – über die Anziehungskraft von Gegensätzen. Schnappen Sie sich Ihre Taschentücher und beginnen Sie noch heute zu lesen!
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      In vielen der Blueberry Springs Bücher war Devon Mattson einfach Mandys Bruder, eine Figur im Hintergrund, die Witze reißt. Dann habe ich ihn als Nicolas besten Freund in Tequila and Candy Drops geschrieben und ich (zusammen mit vielen Lesern) habe mich in ihn verliebt. Er war lustig, stark, ein bisschen wild, aber auch fürsorglich und sensibel. Ein wunderbarer Held – auch wenn er nicht wusste, welche Eissorte er einer Frau kaufen sollte, die sich gerade von der Liebe ihres Lebens getrennt hatte!

      Also beschloss ich, ein Buch für Devon zu schreiben – The Surprise Wedding. Aber es stellte sich heraus, dass Devon diese große, chaotische Vergangenheit hatte, die ihn in Bezug auf Beziehungen vorsichtig gemacht hatte. Als ich seine Geschichte ausarbeitete, wurde mir klar, dass er wirklich eine Kurzgeschichte brauchte, um alles zu erklären. Die Kurzgeschichte würde mir helfen, The Surprise Wedding zu schreiben, und als Bonus könnte ich diese Kurzgeschichte meinen Newsletter-Abonnenten geben.

      Dann entdeckte ich, dass Devon viel mehr über seine erste Liebe (und seine Uni-/Studienzeit) zu sagen hatte, als in eine winzige, paar Seiten lange Geschichte passen würde. Es war tatsächlich ziemlich umfangreich, und was ich dachte, würde eine Woche dauern, nahm mehrere lange Monate in Anspruch, während ich Devons Novelle, The Promise, schrieb und umschrieb. Das Buch, das jetzt die Veils and Vows-Serie beginnt.

      Auf einer persönlicheren Ebene ähnelte ich Devon und Olivia insofern, als dass ich mich während meiner Studienzeit in Den Einen verliebte – und kurz vor meinem letzten Jahr heiratete. (Während des Studiums zu heiraten war etwas, von dem ich mir geschworen hatte, es nie zu tun.) Beim Schreiben von Olivia, Devons Freundin, hatte ich Spaß daran, die Freiheit dieser Tage wiederzuerleben, sowie dieses beängstigende, aufregende Gefühl, sich in jemanden zu verlieben, der wirklich unersetzlich ist – während ich gleichzeitig versuchte herauszufinden, wer ich eigentlich war. (Nicht, dass ich das jetzt perfekt im Griff hätte – ich verändere mich ständig!)

      Aber einer der besten Teile war es, Olivias Gefühl der Ermächtigung zu entwickeln und ihre Zögerlichkeit angesichts von Devons selbstbewusster „Einfach-machen"-Einstellung abzubauen. Ich glaube wirklich, dass wenn man den richtigen Menschen findet, dieser einem hilft zu wachsen und alte Wunden zu heilen, während er einen gleichzeitig herausfordert, sich zu strecken, stark zu sein und seinen Träumen zu folgen. Deshalb war es schwierig, das Ende für diese beiden Liebenden in The Promise zu schreiben, weil ihr Ende nicht das war, was ich für sie wollte. Aber in ihrem vollständigen Roman, The Surprise Wedding, bekommen sie ihr glückliches Ende. Und es ist wunderbar. (Keine Sorge, ich lasse sie sich ein bisschen strecken und dafür arbeiten. Ich meine, was wäre der Spaß, wenn alles einfach und herrlich wäre?)

      Aber ich will die Bücher nicht für Sie verderben, da Sie ihre Reise hier und heute mit The Promise erleben können und dann mit The Surprise Wedding fortsetzen können.

      Ich hoffe, Sie genießen ihre Liebesgeschichte genauso sehr wie ich und dass sie Sie von ersten Lieben träumen lässt und von allem, was sein kann, wenn wir den Mut haben, danach zu greifen.

      Viel Spaß beim Lesen,

      Jean Oram

      Alberta, Kanada 2017
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      „Dad, es ist niemand gestorben." Devon Mattson seufzte und versuchte, geduldig zu bleiben.

      „Bei solchen Stunts können Leute ernsthaft verletzt werden", entgegnete sein Vater durch das Telefon.

      „Das sind keine Stunts."

      Devon überquerte den großen Hinterhof des alten Mehrfamilienhauses, das eine Gruppe seiner Freunde kurz hinter dem Campus gemietet hatte, und winkte einigen Bekannten zu, die ihm zu seinem Wochenendssieg gratulierten. Heute Abend dröhnte Musik aus dem Haus und übertönte das sonst leise Rauschen des nahen Atlantischen Ozeans, der sich immer wieder gegen die Küste warf.

      „Es ist Drag Racing, Dad." Devon stieg die knarrenden, vom Wetter abgenutzten Holzstufen hinauf und betrat die Küche, wo das Bierfass aufgestellt war. Die meisten Gläser in dem hohen Raum trugen Logos verschiedener Motorölprodukte, Fahrzeugfirmen oder anderer Rennsponsoren – alle von Devon und seinen Rennkumpels gewonnen. Gerade heute Nachmittag hatte er einen Karton mit Bierkrügen mitgebracht, und er suchte danach, während er seinem Vater mit halbem Ohr zuhörte. Die meisten Schränke hatten keine Türen mehr und der wackelige Tisch auf dem zerrissenen Linoleumboden war mit Flaschen übersät, was seine Suche schnell beendete. Keine Gläser. Typisch, oder? Er fuhr Rennen, gewann, bekam den Kram und alle anderen bedienten sich, bevor er selbst dazu kam.

      Er zuckte mental mit den Schultern. Es war alles nur mehr Zeug, das er in acht Monaten zurücklassen würde, wenn er mit seinem Abschluss in der Tasche quer über den Kontinent zurückziehen würde. Leider würde das auch bedeuten, dass es keine Päckchen mit selbstgebackenen Leckereien mehr geben würde, die seine Teenager-Schwester Mandy und ihre Freundin Lily schickten. In den letzten drei Jahren hatten sie gewissenhaft jeden Monat Gebäck geschickt, etwas, das er zu Hause nie bekommen hatte.

      „Hey, wie geht's meiner kleinen Schwester? Sind irgendwelche Carepakete unterwegs?"

      „Du kannst keine Aufsätze mit einer gebrochenen Hand schreiben", ermahnte ihn sein Vater und ignorierte Devons Versuch, das Thema zu wechseln.

      „Du denkst an Demolition Derbys."

      „In dieser Phase des Spiels wäre es einfach dumm, eine Gehirnerschütterung zu bekommen und alles zu vergessen, was du gelernt hast."

      „Auch das ist wahrscheinlicher bei einem Demolition Derby."

      „Ich schwöre, du gehst Risiken ein, nur damit Trish und ich uns Sorgen machen."

      Devon grinste und fühlte sich fast schlecht dabei, die unerbittliche Angst seines Vaters zu provozieren, die er dazu neigte, an seine neue Frau weiterzugeben, wenn er sich wirklich über etwas aufregte. Es konnte nicht einfach sein, mit all dieser Angst zu leben, die das Glück zerfrisst. „Ich habe dich dazu gebracht, an etwas anderes als Mandy und Frankie zu denken, oder?"

      Sein Vater gab ein anerkennendes Lachen von sich, das er abrupt beendete. „Hast du gehört, dass sie sich getrennt haben?"

      „Was? Warum?" Die beiden Kinder waren perfekt füreinander. Enge Freunde, die den Sprung zum Dating gewagt hatten.

      „Sie sagt, er sei zu sehr ein Draufgänger." Der Ton seines Vaters implizierte, dass man dasselbe über Devon sagen könnte.

      Sicher, Devon ging Risiken ein, aber nichts im Vergleich zu dem Ex-Freund seiner Schwester, der vom Wasserturm gefallen war, als er eine Liebeserklärung auf den Metalltank malte. Anscheinend hatte er noch nie von Grußkarten oder Blumen gehört.

      „Manchmal ist es ein Vergnügen, am Abgrund zu spielen", kommentierte Devon, während er Bier in einen Plastikbecher goss.

      Es gab etwas an dem Schmutz, dem Öl und der puren Aufregung des Rennens, das ihn lebendig und verlockend unbesiegbar fühlen ließ, während um ihn herum alles Zeichen dafür waren, dass das Leben kurz, vorübergehend und voller Überraschungen war.

      Es machte keinen Sinn, sich Sorgen zu machen, wenn man nicht derjenige war, der die Kontrolle hatte, also konnte man genauso gut mitfahren. Besonders wenn diese Fahrt über hundert Meilen pro Stunde ging.

      Devon verlor den Faden des Nörgelns seines Vaters, als er sich seinen Weg in den ehemals großen Salon des Hauses bahnte, wo mindestens dreißig Leute tanzten und die Musik aufgedreht war. Er nahm einen Schluck Bier und verließ den Raum wieder, da er seinen Vater über den Lärm nicht hören konnte.

      „Dad, ich muss los."

      „Trink nicht zu viel und schwängere niemanden, hörst du?"

      Devon lächelte. „Sehr witzig, Dad." Nachdem er aufgelegt hatte, steckte er das Handy in seine Gesäßtasche und trank die Hälfte seines Bieres, bevor er zurück ins riesige Wohnzimmer ging. Das war das Schöne an alten Herrenhäusern – sie waren großartig für Partys. Und noch besser war, dass er am Ende der Feier in sein relativ sauberes Wohnheimzimmer zurückkehren konnte.

      „Willst du Profi werden?", fragte Tony und fiel gegen ihn. Devon bemerkte, dass sein Glas mit dem Logo des heutigen Rennens verziert war.

      „Wirst du jemals lernen, deinen Alkohol zu vertragen?", konterte er, während er seinen Freund aufrichtete, der bei den meisten Rennen sein Boxenteam verstärkte.

      „Wahrscheinlich nicht", gab er mit lallender Stimme zu. „Aber ich übe fleißig."

      Devon lachte und hob sein Bier zum Prost. „Schönes Glas." Er bahnte sich weiter seinen Weg durch die Menge und nahm im Vorbeigehen High Fives von Freunden und Bekannten entgegen.

      Natürlich würde er nicht Profi werden. Das Rennfahren war eine Sackgasse. Spaßig, aber nicht das, was er für sein Leben geplant hatte.

      Letzten Sommer, während er in seiner Heimat Blueberry Springs in der Instandhaltung der örtlichen Bergparks arbeitete, hatte er einen richtigen Job in Aussicht. Wenn in den nächsten zwei Semestern alles gut lief – und warum sollte es nicht? – würde er nach Hause zurückkehren und direkt in eine Position im Immobilienmanagement für die Stadt einsteigen.

      Ein toller Job, nette Gemeinschaft, super Bezahlung und obendrein noch Zusatzleistungen.

      Nur noch acht Monate, und er hätte es geschafft, wie es seine Eltern nie gekonnt hatten.

      Er dehnte seine Muskeln, die vom Wiederaufbau der hügeligen Wanderwege noch steif waren, und bereitete sich mental auf zwei weitere Semester vor, in denen er seinen Kopf statt seines Körpers arbeiten lassen würde.

      Devon machte eine Pause, um an seinem Bier zu nippen und den Raum voller bekannter Gesichter zu mustern. Schrauber und Boxenluder wiegten sich im Takt der Musik. Die Frauen trugen, was er als Uniform betrachtete: lange, offene Haare, knappe Shorts und tief ausgeschnittene Tanktops. Es erinnerte ihn wieder einmal daran, warum er die spätsommerliche Hitze in South Carolina so liebte.

      „Devon! Hier rüber", rief sein Mitbewohner Turbo über die Musik hinweg. Der Mann hatte seinen Spitznamen verdient, weil er alles tat, als würde er von einem Turbolader angetrieben. Ob es ums Reden, Arbeiten oder Frauen aufreißen ging – alles wurde mit Geschwindigkeit und Effizienz erledigt. Der Student im letzten Jahr war zwar für eine wilde Party zu haben, aber auch ein idealer Mitbewohner, da er nie Partys mit ins Wohnheim brachte. Nicht einmal private Partys zu zweit.

      Devon hob seinen Becher und versuchte, den letzten Schluck Bier zu bewahren, während er sich zwischen den Gruppen von Tänzern hindurchschlängelte. Trotz seiner Vorsicht wurde er angerempelt, sein Becher flog ihm aus der Hand und wurde unter Füßen zerquetscht. Er gab auf und ließ sich von der Menge wie von einer Strömung mitreißen, mal hierhin, mal dorthin. Er lachte und tanzte, plauderte kurz mit Leuten, die an ihm vorbeizogen.

      Als er sich zu einem bestimmten Zeitpunkt umdrehte, entdeckte er plötzlich durch die Menge hindurch eine alte Freundin aus Blueberry Springs auf der anderen Seite des Raumes. Er war überrascht, dass sie zu etwas gekommen war, das sie normalerweise als testosterongeladene, niveaulose, besoffene Rauferei bezeichnete. Was völlig unfair war. Raufereien fanden typischerweise erst in den frühen Morgenstunden statt, lange nachdem kluge Frauen wie Ginger bereits nach Hause ins Bett gegangen waren.

      Die Musik war zu laut, als dass sie ihn hätte hören können, also behielt er sie stattdessen im Auge, falls sie vor dem Typen gerettet werden müsste, der sie anscheinend locker gegen die Erkerfenster gedrängt hatte. Dann lachte sie, und der besagte Mann drehte sich leicht - es war sein Freund Ricardo. Devon schmunzelte in sich hinein. Wenn überhaupt, würde Ricardo derjenige sein, der Rettung bräuchte, da Ginger eine Schwäche für Männer mit Akzent hatte und Ricardo für einige Zeit nicht loslassen würde.

      Devon wandte sich ab, um sich mit Turbo zu treffen, und wäre fast mit jemandem zusammengestoßen. Er packte die Frau und zog sie an sich, damit sie nicht umfielen. Der seidige Stoff ihrer Bluse glitt durch seine Finger, und ihr wallendes blondes Haar fiel über ihn, als sie zusammenstießen. Bevor er sie ganz in sich aufnehmen konnte, wusste er, dass sie nicht hierher gehörte, und dennoch fühlte sie sich in seinen Armen irgendwie perfekt an. Wie ein Stück seiner Welt, von dem er nicht einmal gewusst hatte, dass es gefehlt hatte.

      Was verrückt war.

      Ihre großen braunen Augen weiteten sich, als er sie weiterhin festhielt und versuchte, seine Reaktion zu verstehen. Ihre langen Wimpern flatterten überrascht. Sie starrten einander einen langen Moment an, ihre Hände gegen seine Brustmuskeln gestützt, als hätten sie schon immer dorthin gehört. Als ob die beiden einander kennen sollten.

      Wer war diese Frau?

      „Hallo", sagte er schließlich. „Ich bin Devon."

      „Olivia", erwiderte sie atemlos. „Umarmst du normalerweise Fremde länger als nötig?" Sie hob eine Augenbraue und löste sich höflich aus seinem Griff. Ein Funken Belustigung schimmerte in ihren Augen, sowie etwas Unbekanntes und Faszinierendes. Nicht ganz identifizierbar, aber definitiv vorhanden.

      Er kehrte in die Gegenwart zurück, unsicher, was über ihn gekommen war. „Tut mir leid", murmelte er und ließ sie vollständig los. Dabei nahm er ihre üppigen Kurven ganz in sich auf, die durch ihr gut zusammengestelltes Outfit - hohe Absätze, Seidenbluse, Diamantkette - betont wurden. Sie hatte offensichtlich Geld und auch Haltung.

      Sie war außerhalb seiner Liga. Und fehl am Platz in dem schäbigen Haus voller Adrenalinjunkies, die bei jeder zweiten Bewegung Bier verschütteten.

      Aber Mann, sie war etwas Besonderes, und er wollte das Geheimnis lüften, das ihn anscheinend in seinen Bann gezogen hatte.

      „Kein Problem", sagte sie glatt. Sie richtete ihre Kette und musterte ihn. Wenn sein Radar funktionierte, gefiel ihr, was sie sah.

      Dito in dieser Hinsicht.

      „Alles in Ordnung?", fragte er mit heiserer Stimme.

      Sie nickte und befeuchtete ihre verführerischen Lippen. „Danke für ..."

      „Dich länger zu umarmen, als es zwischen Fremden gesellschaftlich akzeptabel ist?"

      Sie lachte, bevor sie sich fing.

      „Weißt du, Frauen verlieben sich ständig in mich", scherzte er in der Hoffnung, ihr Gesicht mit einem weiteren Lachen wieder zum Strahlen zu bringen.

      Dumm. Er plapperte, gab abgedroschene Sprüche von sich und bettelte um Aufmerksamkeit.

      Trotzdem belohnte sie ihn mit einem kleinen Lächeln, ging auf seinen Scherz ein, und ihre Blicke trafen sich erneut. Devon wollte sich nicht bewegen, wollte sie nicht aus den Augen verlieren, konnte aber nichts sagen, das nicht wie eine Anmache geklungen hätte.

      Eine Frau mit knallrotem Lippenstift und einem durchsichtigen weißen Tanktop über einem schwarzen Push-up-BH quetschte sich zwischen sie und drückte ihre Brüste gegen ihn. „Du warst heute so gut, Devvie", schnurrte sie, während sie mit einem Fingernagel seinen Arm hinunterfuhr.

      Er manövrierte sie zur Seite, um Olivia im Auge zu behalten. Sie entkam bereits durch die Menge, ihre Hüften in den engen Caprihosen wiegten sich auf hypnotische Weise, ihre schlanken Absätze vermieden geschickt die Unebenheiten im Teppich. Sie blickte über ihre Schulter zurück, mit einem Ausdruck, den er nicht ganz deuten konnte. Wenn er sich nicht täuschte, sah es fast aus wie ... Bedauern.
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      Olivia Carrington konnte nicht anders, als immer wieder zu dem Mann hinüberzuschauen, der vor ein paar Minuten in sie hineingelaufen war. Er war ein Prachtexemplar von Köstlichkeit und erfüllte jedes Kriterium auf ihrer Liste dessen, was sie am anderen Geschlecht wunderbar fand. Diese durchtrainierten Muskeln verliehen ihm eine unwiderstehliche Aura aufgestauter männlicher Kraft. Er hatte sie gehalten und leicht balanciert, als würde sie nichts wiegen – was sie ganz sicher tat. In ihrem Kleiderschrank gab es keine winzigen Designergrößen, anders als in dem ihrer Schwester.

      Olivia ließ ihren hungrigen Blick einen Pfad über den Körper des Mannes wandern, von seinen breiten Schultern bis zu den langen, schlanken Beinen. Es hatte etwas unglaublich Sexy an sich, wie das enge weiße Baumwoll-T-Shirt sich über seinen kräftigen Körper spannte. Die ausgewaschene, abgetragene Jeans, die tief auf seinen Hüften saß, verstärkte das Bild des rauen Männer-Augenschmauses noch. Pure Männlichkeit. Wenn man noch die Leichtigkeit hinzufügte, mit der er sich bewegte, ging ihre Fantasie direkt ins Schlafzimmer.

      Hallo.

      „Hey, Prinzessin. Gefällt dir mein Glas?", stand ein anderer Typ vor ihr und hielt einen mit Bier gefüllten Krug hoch.

      Sie warf einen Blick darauf und antwortete: „Es ist schön", bevor sie versuchte, Mr. Sexy wieder in den Blick zu bekommen.

      Die Frau von vorhin hing ganz an Devon, ihr geschmeidiger Körper wiegte sich aufreizend. Angewidert wandte Olivia sich von dem erotischen Anblick ab und versuchte, nicht vor Eifersucht zu beben.

      „Ich hab's gewonnen." Der Mann zog seine zerrissene Jeans hoch und verschüttete dabei etwas Bier. Olivia wich einen Schritt zurück, um ihre Guccis zu schützen, und er nahm sofort den frei gewordenen Platz ein. „Ich bin gut."

      „Aha." Olivia wich weiter zurück und versuchte, außerhalb seiner Verschüttungszone zu bleiben. Diese Begegnung entsprach nicht dem, was sie sich vorgestellt hatte, als sie sich überredete, ihrer Mitbewohnerin heute Abend zu folgen. Sie hatte sich raue Männer mit schnellen Autos vorgestellt, die leere Straßen hinunterrasten, während Frauen an der Ziellinie jubelten. Harte Kerle. Die am Limit leben.

      Jemand mehr wie Devon. Olivia ertappte sich dabei, wie sie die Frau beobachtete, die sich wieder über ihn bewegte. Der voyeuristische Reiz war nicht unähnlich dem Anblick eines Autounfalls. Sie würde sich nie so in der Öffentlichkeit verhalten. Aber diese Art von Selbstvertrauen zu haben, so kühn und sexuell frei zu sein? Es musste befreiend sein auf eine Weise, die Olivia nie erlebt hatte.

      Und trotz ihres Neids verspürte sie einen Hauch von Triumph, als Mr. Sexy die Frau sanft aus seinem persönlichen Raum entfernte. Es sollte keine Rolle spielen, dass er keine andere Frau an sich haben wollte, wie Spitze auf Satin. Er war nicht Olivias Typ, mit seinem Fünf-Tage-Bart, dem zotteligen Haar und der Missachtung der aktuellen Modetrends.

      Sie seufzte. Es spielte keine Rolle, was er trug. Er war faszinierend und anders als jeder, den sie kannte. Irgendwie hatte er sie mit nur einer Begegnung geködert. War es die Art, wie er sie gehalten hatte, warm und stark, als könnte er sie beschützen? Die Art, wie er sie mit seiner abgedroschenen Anmache zum Lachen gebracht hatte?

      Es musste der Charme sein. Das Selbstvertrauen. Ein vollkommenes Aphrodisiakum für jede Frau, aber es hätte sie nicht so beeinflussen sollen, wie es scheinbar der Fall war.

      „Kann ich dir was zu trinken holen?" Der Mann mit dem Bier wedelte mit seinem Glas und Olivia schüttelte schnell den Kopf, während sie gegen jemanden hinter sich stieß und einer ihrer neuen Absätze in einem weggeworfenen Kaugummi stecken blieb.

      „Danke, ich bin versorgt." Sie verschränkte ihre Handgelenke vor dem Bauch und versuchte, ein höfliches Lächeln aufrechtzuerhalten, während sie nach einem Ausweg suchte, sich aber nur noch weiter in eine Ecke manövrierte.

      „Kenne ich dich? Du kommst mir bekannt vor."

      Nach seinem Starren zu urteilen, durchforstete sein Gehirn langsam die Vergangenheit, um sie einzuordnen. Welche Werbung würde das „Bingo" auslösen? Eine Mascara-Anzeige in einer Zeitschrift? Eine Lippenstift-Kampagne an einer Bushaltestelle? Oder die allseits beliebten TV-Werbespots, in denen sie und ihre Schwester zusammen tanzten, hübsch und unbeschwert, ohne einen einzigen Kummer in der Welt?

      „Wir hatten wahrscheinlich letztes Jahr einen Kurs zusammen", sagte sie gelassen. Sie wollte nicht über die Kosmetikfirma ihrer Familie und die Litanei von Erwartungen sprechen, die sie ständig begleiteten, sowie die ständigen nervigen Erinnerungen. Tu dies, tu das nicht. Sag dies, sag das nicht. Trag dies. Zieh den Bauch ein. Keine krumme Haltung. Lächle. Diät, Diät, Diät.

      Sie war auf dieser Party, um den Stress eines Sommers voller Befolgung ihrer Anweisungen abzuwaschen. Ihre Eltern dachten immer noch, sie hätte diese Universität wegen der kleineren Klassengrößen und des erstklassigen Marketing-Management-Programms gewählt. Sie ahnten nicht, dass sie sie wegen der leicht zugänglichen Modedesign-Kurse ausgesucht hatte. Sie hatte noch zwei Jahre Zeit, um ihre Zukunft zu planen, bevor ihre Eltern erwarteten, dass sie ihren Abschluss macht und mit dem Image weitermacht, das sie gepflegt hatten: die perfekte, lächelnde Tochter, die bei allen richtigen Veranstaltungen, im richtigen Outfit, mit makellosem Make-up erschien und nie für Aufregung sorgte. Das Gesicht von Carrington Cosmetics, die perfekte PR-Vertreterin. Aber mit jedem neuen Designkurs, den Olivia unter dem Vorwand „es ist, damit ich Trends verstehe" in ihren Stundenplan schmuggelte, wurde ihr klarer, dass sie viel lieber Kleider entwerfen würde, als in einem Büro zu sitzen und so zu tun, als hätte man ihr genug Autorität anvertraut, um das Familienunternehmen zu beeinflussen.
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